
cSß4 Książnica 
Kopernikańska 

w Toruniu

Programm
des

Pr. l^riedlaiid

für das

Schuljahr 1890/91.

Inhalt: i) Urkunden der Stadt Pr. Friedland, veröffentlicht vom Progymnasialrektor 
Dr. Paul Brennecke.

2) Schulnachrichten von demselben.

1891, Progr. Nr. 31.

Pr. Friedland
1891.





1.

Dns ñltfítr SdjiifffliM to Stòt |t. fritMnníi.
Erhalten pat fiep ein alteé Sdjöffenbudj ber Stabt Pr. Friedland, weldjeë Don 1388 bi§ 

1561 in Eebraudj gcwefett ift. Sn bcm älteften Seile befleißen finben fićfj „Eju erften bi nod)= 
einanber bi in ber ftat acpt" unb „Sjum anbern mole bi erbe bi Dor geridjte finb ufe." 4 9ie= 
gifter an Derfcpiebenen Steden bež erften Seiles geben bie kanten ber beteiligten ißerfonen an unb 
erleichtern baburcp baë gurecptfinben, wäprenb man bie§ feit 1417 uidjt mepr für nötig gehalten trat.

Sie Eingangëformel ber gericptlicpen Eintragungen lautet anfangs „wissentlich ist uns 
scheppen" ober „wissentlich ist uns scheppen unn gehegetem dinge" ober einfad) 
„wissentlich ist uns refp. wytlik ys uns". Später finbet fid) witlich is richter scheppen 
(unn) eynem gehegeten dinge, Woju baun nod) ber .ßufap czu fredelant tjingngefügt tourbe. 
2lusgang bed 15. 3ai)tt)t։abeL՝tö lautete bie Eingangsformel wissentlich ist uns richter und 
scheppen eyneme gehegeten dynge tho tredelande unb im 16. 3al)rl)t։nberte wissentlich 
ist uns richter und scheppen eynes gehegeten dynges tho fredeland ober unserer 
stadt fredeland.

gür bie gerichtlichen Eintragungen toar eine Heine 2(bgabe ju entrichten, lnic bies í)in unb 
Wieber auSbrüdlid) crwäput Wirb. So finbet fid) j. S. c. 1388 folgeube SSemerlung: 

wissentlich ist och uns scheppen, daz ascheberg gab hinrico dem vorgenanteft 
czu den L mark IX mark unn VIII sc. unn daz gelt hot des iungen vater 
unn muter und er also lange bis der iunge gediget czu einem manne wirt. 
Adir stirbt der iunge heinrich e wen aschenberg, so sterben die IX mark 
an aschenberge wider, dis ist och von jor czu jore mit scheppenschillinge 
vorwartet als ein recht ist. Unn dor uf hot claus risop einen scheppen- 
schilling gegeben.

2luâ bicfem in mepr alé einer ipinficpt für ben Սրէ wichtigen ®ucpe mag pier Einzelnes 
mitgeteilt werben.

A. pír Stuîrt itnî» Mr imitara# ЬгфІЬеп.
Sap Pr. Friedland gleicp Don §aufe aus befeftigt ift, gept aus gelegentlichen 23emerfungen 

im Sdjöffenbucpe perDor Söieberpolt wirb bei Eingabe ber Sage eines Dor ®erid)t eingetragenen 
ErbeS bie nod) peute teilweié erpaltene Stabtmauer erWäpnt, inbem её j. 53. peif)t dat dar licht 
by der mure by der eylardischen bud. Srei Spore, bas ipope Spor, baS SETíüplentpor 
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unb baâ țțifrfjertîjor, waren öotljanben unb aufferbem nod) eine Heine fßforte, bas fogenannte 
Subïod). Sím Ijäufigften Wirb ba§ hohe dor ober hoge dhor genannt, WeldjeS nadj einer um 
1420 fid) finbenben SSenbung by dem torme vor deme hohen dore burd) einen SluffeuHjurin 
befonberè ftart befeftigt geïuefen ju fein fďjeint, juntát ba eS fid) aud) auf ber bon 2îatur fdjlvücíjften 
Seite ber Stabt befanb. Star einmal, um 1415, ift bie Siebe öom vysscerdor, roeldjeé in ber 
nadj bem heutigen 2lmt§gerid)te fiifjrenben Straffe lag.

lieber bie Sage ber Straffen, tueirfje öorauèfidjtlidj biefelbe War wie Ejeute, über bie ®auart 
ber tpäufer u. f. W. ergiebt fid) auê bem Sdjoffeubudje tiidjtS. Síné ben in bemfeïben borfommen= 
ben fßerfonennamen aber unb auS bem Umftanbe, baff alle Slufjeidjunngen in beutfdjer Spradje 
gemadjt finb, faun man barauf fdjlieffen, baff bje SeOölterung beS Orteâ eine reine beutfd)e War. 
Siód) Ijeutjutage finben fid) im Orte mandje Stamen, bie bereits bor 500 3at)ren im Stäbtdjen 
angutreffen Waren, was alíerbingê bei einer borwiegenb Sldcrbait treibenben Sßewofynerfdjaft nid)t 
auffällig ift.

æiS c. 1417 fommen im Sdjöffenbudje etwa folgenbe Flamen Oor:
Amt, Aschenberg, Beier, Beteke, Blume, Bramsted, Brasch, Buchholz, Buresmed, 

Boltenhayn, Cruse, Dregher, Drewes, Ertmer, Ebel, Engel, Frankenhagen, Grasse, 
Grolle, Golnow, Hevestrit, Hartwich, Heynike, Hasenberg, Hitzedorp, Kannenberg, 
Kort, Klatte, Krüger, Kerkow, Luder ober Lodder, Melczer, Molner, Milde, Pape, 
Nycolae, Nugeler, Piper, Rosenow, Radike, Rolof, Rosthe, Steynkop, Sculte, Schermer, 
Sprenger, Swanebek, Smed, Tydemann, Tymmermann, Vischer, Vitzkow, Umkendal, 
Vratz, Wise, Wiseke, Wulf, Venzeke, Vieke, Wever, Wessel, Witte, Wegener.

B. Dir Údiaci.
Sn ber (Srünbunggurfitnbe ber Stabt (cf. Sctjulprogramm 1885 Sír. 1) waren bem Sd>ult= 

t)ei)fen, feinen Srben unb Stacljfommen, adjt ^rej^ufen Verliefjen, fowie ber britte Steil bes Binfeg 
öon ber iöabeftube unb ber britte Pfennig bež ®erid)tS mit Síuênatjme beâ Strajfengeridjtê. ®er 
gum Sdjultljețjfen ober SSogte ©mannte wirb gWar in jener llrfunbe nidjt namhaft gemadjt, bodj 
wirb in bem Sdjöffenbudje um 1388 ber olde voghet everrehard genannt, fo baff Wir Wollt 
biefen Eberhard alá ben erften ՑՅօցէ beê Drteê anfeíjen lönnen. Sie Softer beffelben, Gertrud, 
War an einen gewiffen Lethow berljeiratet unb fein Sofjn Petrus ïjatte nad) Slugweiê bes 
Sdjöffenbudjeè auf berfdjiebenen Käufern unb §ufen ®elb auSguftetjcn. Sie wid)tigften auf 
Eberhard unb feinen Soljn Petrus Sejug netjmenben Zotigen lauten:

1 ) witlik . . . , dat dy olde voget mit synen vrunden unde dy olde vogedinne 
mit eren vrunden sint gekomen vor geheget dink unde hebben ere gut mit 
gudem willen also geschychtet, dat dy olde voget nymet շ hundert mark 
bude (!), darkegen sal nemen dy olde vogedynne adir ere rechten erfnamen 
շ hundert mark in deme redesten gude. darkegen wes dat gudes overich 
ys, dat sal dy olde vogedynne adir ere rechten erfnamen haiff hebben unde 
dy olde voge adir syne erven solen weder der vrowe adir eren erfnamen 
willen nicht ut der stat voren (?).

2) wytlik ys uns richter, sceppen unn gehegetem dynk, dat dy olde voghet 
everrehard ys gekomen myt synem wyve vor richter, sceppen unn vor eyn 
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hegetes dynk unn ys er synes wyves Vormünder geworden myt rechte unde 
hebben gegeben lethouwen unn synem wyve ere gud beyde grot unn cleyn 
also ys sy beseten hebben half, dat thuget richter scheppen unn eyn 
hegetes dynk.

3) wyssentlich ys uns scheppen und eyme gehegetem dyngge, daz der voyt czu 
vredelande hot uf der mole czu barkenvelde i scheffel mele alle woche uf 
czu heben alzo lange alze ys werde ap gelost vor gehethen dynge. des 
czeuget rychter scheppen und eyn geheget dyng.

Später ift bteíeê abgeíBff, ba e« im Atáje gelBfdjt ifi.
4) wissentlich ist uns . , . , das petrus, des olden voytes son, hot gekouft uf 

ronneberges erbe i m. zynses alle jar uf wynachten ane clage un alle zöge- 
runge zu geben vor X.H m. zu vuller macht also vil renthe un hobestul 
vorsezzen adir vorkouffen ume also vil un yn sulcher macht also her is ge­
kouft hot. suder ronneberg sal macht haben, das wedir abekoufen ume XII 
m. alle ior uf wynachten; un wenn her mak, so sal her un mach 4 m abe­
koufen uf wynachten un her is der irste negest 5 m. von der vrumissen. un 
das nycht abezugeben den vor gehegetem dynge.

Sm Satyre 1444 tvar bte SBogtei „tyalb an bie £>errfctyaft geftorben". Stuf bie anbere £>aifte 
mactyte im Jiamen einer gemiffen Anna Lentze, »voythynne tho fredeland«, ityr ©ctyivieger* 
fotyn Lorenz Czoppe ju Könitz Slnfprüctye geltenb. ©er Äomptur Don Schlochau, Wilrich 
von Greiffenstein, ernannte bie beiben Söürgermeifter Von Friedland, Steffen Buchholz unb 
Jacob Michel, ju feinen Vertretern, ivätyrenb Lorenz Czoppe von bent Vürgermeifter uff die 
tzeith ju ftonity Albertus Szichard unb Von einem gdviffen Heinrich Sventener Vertreten 
marb. SWan einigte fitty batyin, baf; ber Somptur autty bie tyalbe Vogtei ber grau Anna »an 
gebaweten hüben, tzinsern, braugereten zcu hausse und im felde« erhalten, bafiir aber 
ber grau Anna Lentze 50 geringe SRarf jaljlen foHe.

®ie SSogtei marb jetyt an einen geiviffen Pawel Verlietyen, ber biefelbe 1445 an Hans 
Clawesvelde ober Clausfeld für 200 gute Mark Verfauftc.

Sm Sctyöffenbuctye tjeifjt e§:
Anno domini MCCCCXLV՞

wyssentlich sey  wy das pawel ym dy fogeteyge vorkofft hat 
hans clawesvelde umme 200 gutte mark, do hot hans clawesfelt gelobet pawel 
alle yaor gerlych 20 gudde mark tho gefende den tag vyrczen tage noch 
sünte martenstage zcu geben seyn gelt unforczagen ungehyndert. Dorup 
alle yar 20 gutte mark hot gefende alzo lange daz her ym dy voyteyge 
beczolet.

Dor uf hot pawel entrangen 20 gutte mark vor richter un vor scheppen 
vor geheygetem dynge.

©tiefer Hans Clausfeld fttyeint bereite 1457 geftorben ju fein, ba 1457 unb in ben folgen* 
ben Satyren nur von feiner grau Hedwig afe ber voytyne gefproctyen tvirb. ®o finbet fitty 
z. S. 1457 folgenbe Sintragung:

1*
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wissentlich ist uns , wy dy voytynne hat hem jurge von veylitz ge­
geben io mark geringe uff on czyns daz gelt, daz do horet czu kover und 
czu dem keller.

Sa fie bie гіфіегііфеп gunftionen nidjt angilben lonnte unb t£>r <Sofjn поф minorenn ivar, 
іфеіпі hierfür ein befonberer ՋՏօցէ, ramené Peter Austyn, ernannt getoefen ju fein, tote ang 
fotgenber 1457 gemachten Sîotij íjerborgeíjt:

wissentlich ist uns . ... , wy vor uns gekomen ist her iurgen von veylitz, 
eyn here des deutschen orden, und hot bekant, daz her entfangen hot 17 mark 
gerynge von der jurgen hovemesterynne umme des daz austyn des ordens 
offenbar voyt ist.

Hedwig Clausfeld ïjatte übrigens поф йег|фіеЬспе ©фиІЬеп iț>re§ Derftorbenen ÎRanneg 
5U bejahten. So tjeiét eg im '^öffenbi^e:

wissentlich sey .... czu fredelant, daz yn der jarzal unseres heren 1458 
dy voytine zu fredelant hedwich estwan hans clawesveldes husfrauwe sich 
entscheden hat ume dy czynsere, dy sy den heren czu slochow scholdig 
ist gewest yn den keller doselbigst und hath yn gegeben 28 mark geringen 
geldes unde haben sy dirlossen (!) aller vorsessenen czynsen. Sunder vord 
sal sy czinsen alle jor uf sunte mertini tage 8 mark geringen geldes. unde 
das ist gesehen mit wissen unde willen des homeysters czu preusen, here 
lodewig von erlichhausen. dy heren, dy sy dirlasen han in dem vorgenantem 
jore, hissen her johannes wilde von der lebe, grove hans von kirchberg, walt­
meister czu slochowe, her jurgen von ’feilichs, her bernd von der gracht, 
pfleger von der balde.

2ln einer anberen Stelle beg iScfjöffenbitcfjeS, іиеіфе fpäter де^фі ift, lieft man:
In dem jare unseres hern dusent vier hundert im 71 ten jare ys vor uns 

richter und scheppen in der stad fredeland peter austyn gekommen in voller 
macht barbaras nidos stoltefots na gelassene husfruwe und syner kynder und 
heft sik vertregen mit unserer vogetynne hedewich genant yn vormundschop 
nickelai rosenow alzo ume de schult, de hans clausvelt seligen gedechtnisses 
nidos stoltevot schuldich is na utwisunge scheppenbokes to Dantzke, so dat 
de vorgenande hedewich geven sal hundert mark prusches geryngen geldes 
de helffte unserer lewen fruwen kerke und de andere helffte der vorge- 
schrevenen barbara und eren kyndern. darvor drecht se up dem erwerdigen 
rade to fredeland de V hufen to der vogedynge ume de stat belegen de to 
vormedden und to bruken de und de tyns up to heven de van jar to jar in 
aff kostende der vorbenometen 100 mark. So de hundert mark denne betalt 
synt, so sal se unde alle ere kynder de huven wedder hebben und alle salen 
sole darmede entscheyden syn.

9Іаф bem Sobe ber Hedwig toar Lorenz Clausfeld, Ьогаиё^фНіф ein Տօէյո berfelben, 
ba in ber jutent mitgeteilten Stelle beg @фй((епЬифеё bon фгеп fíinbern дефгофеп toirb, im ՋԽ 
fifce ber æogtei unb barauf bie ^офіег beffelben, Anna, йеіфе einen getoiffen Philipp Retzlaff 
heiratete, ber аиф alg »vogetheis unserer stadt« бе^еіфпеі toirb. ®ie Anna »vogetynne,« 
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melcpe ipreit SRann überlebte, erfcíjien 1516 in die sanctae Dorothae in SSormunbfcpaft beë 
5₽farcerê David Connersyn gu Könitz Vor bem ©ericptc gu Pr. Friedland. §ier faufte fie 
bem gletcbfallâ erfcf)ienenen Joachim Retzlaff, £>albbruber ipreê verftorbenen ÏRaitneê, „fepn ап 
ietjl an ber vogtpie Von feines palben bruberë megpen philippi Vor 43 mark preufjfdje münpe" 
ab. „ipunber 3 mark öor gericpte, bor nod) alle Sor 10 mark Off Soannië Baptistáé, fo langpe 
bie Summa npbbergeleetp mirtp. ®o neben gelobet Joachim Retzlaff baf geltp nid)t cgu peben 
aber vorberen, gunber fet)n fmefter mitbrengen aber mit ѵоШоттсІіфсг cgeugmirbiger fdjrifft aber 
Vormuntfcpaft pit pprem 9tarnen." Beugen maren ber ®ble Jorghen von Paulów, Bartusch 
von Paulów unb Nicolaus von Czanderstorff.

(Sleicp barauf ertennt biefe Anna Retzlaff in ©egenmart berfelbcn Beugen bett fßfarrer 
David Connersyn alë „pren naturliven Srblingi" an unb übergiebt ipttt „all pre anteil an ber 
vogtpie aber fcpultpepfen freppuben an Sdertt off bem felbe pn ber Stabt an bem ®rbe mit aller 
cgubeporungpe bemogen Onb vnbemogpen bo mitte cgu prem leben cgu erneren vnb madjen cgufrieben 
aufj bem gutte preë SJlanneë Ipalbebruber mit namen Joachim Retzlaff mit feiner fmefter. Sor 
uber ber g eb ad) t e mirbige per David Connersyn, pferrer pn ber (Sponip pot vffgenommen bie 
Anna Voythynne pn feine befcpirmungpe Onb pr gelobetp monungpc fetoaprungpe (Sffen Onb 
trinden onb fleibungpe cgu prem leben."

Sluë melcpem ®runbe bie oon ber Anna Retzlaff im ®ericpte gu Pr. Friedland niebergelegte 
©elbfumme oon Joachim Retzlaff unb feiner Sdjmefter nicpt erpobett ift, ift анё bem Scpöffem 
bucpe nicpt gu erfepen. Sm Sapre 1531 melbeten fid) bei bem ©ericpte gtt Pr. Friedland Peter 
Heyne Pape unb Joachim Wusthe al§ bie recpten (Selten beS ocrftorbenen SSogteë Philipp 
Retzlaff unb feiner Spefrau Anna unb crpielten 40 im ®erid)te beponierte mark preuffifcper 
fDîüttge auëgegaplt. S3ei biefer ®elegenpcit überliefen fic 4 oon bett æogtspitfen Jorgen Rosenow 
unb 2 Martin Plathe. Sn meffen Sefipe bie beiben léptén ber itrfprünglid) 8 üSogtêpufen fidi 
befanben, ift nicpt erfidjtlid). Seit bem Sapre 1531 fungierten nun Jürgen Rosenow unb 
Martin Plathe ober Plate als S3ögte unb fRicpter ber Stabt. 2ln einer Stelle beë Scpöffen 
bucpeë peift её 1535 auëbrüdlicp „in bis bud getpügetp bp eren ejben bepbe üogebe Jorgen 
Rosenow, Martin Plathe." SBopl ber Slngapl ber æogtêpufen entfprccpenb mar meift Jürgen 
Rosenow fRidjter, in beffen gamilie auep baê æogtamt forterbte. Slttfer Martin Plathe finbet 
fiep in ben erpaltencn Slttenftüden bis gum SInfange beë 18. Saprp. nur nod) ein fRicpter ange 
geben, her nidjt ber fjamilie Rosenow angepörte, närnltd) 1585 Michael Rheten. Siefer 
Michael Rheten mar in ben Sefip einer SSogtëpufe gelangt, um meldje nadj feinem Sobe 1615 
unter bett SRitgliebern ber bamalë gaplreicp im Orte üertretenen gamilie Rosenow ein Streit 
auêbracp, mie auë foígenbem Slttenftüde erpellt:

Actum coram officio civili Iuditiali Fridlandensi ao 1615 ben 17. Júny.
Protestatio megen einer Oerfepten SSogtëpuben. Protestator Jochem Rosenow im 

iiapmen feiner freunbtfcpaft unb Stuber.
Sluff obgefepten dato erfepeint Vor 6. S. ©eridft perföpnlid) Vnf er mitbürger Jochem 

Rosenow Vnb protestiret solenniter megen einloefung ber Verfeptten fpuben, fo Bross 
Rosenow Von Michael Rheten ®rben, alf Constantin Rheten Vnb Jurgen Templin, 
eingeloefet, anbringenb, baf er barpu Vor punbert unb gmanpig Mark ober fein Sruber 
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bie negfcfjafft íjabe; bie íjube aud) umb befe berfefett, baß Constantin Rhete fiit fid; 
obfed) geltt alfe 120 Mark Wieberumb wiű íünftig einíoefen.

Contra reprotestatur ber Srbarc Melchior Rosenow 9îid)ter, bafe er wegen ber 
obgefefeten SSogtfefeuben wegen bcë SRicí)tcríiď; amptefe, wie efe bon alterfe gebräucíjíiď), bie 
negfcfeafft feabe.

®ie familie Rosenow fuďjte überhaupt bie SBogtêfjufen für fid) ju ficfeern, um nicfet ber 
bamit berbunbenen Sîecfete berluftig ju gefeen. ®ieë ergiebt fid) bcutliď) aitö einem au§ bem Safere 
1616 borfeanbenen SKtenftüde, in weldjem её feeifet :

Actum coram officio Iuditiali Fridlandensi die 22 mensis Mártii Ao 1616.
Anderss Damitz bnbt Jurgen Rosenowen őrben in titulo einer feaiben 9SogebS= 

feuben.
©emnacfe jWifcfeett Andres Damitzen bnbt Jurgen Rosenowen őrben, Mertten, 

Andres bnbt Anna erbelidfeen ber 9Jofenowen, wegen einer feaiben æogebfefeuben jWifcfeen 
Hans bnbt Greger Rosenow (sc. gelegen) ein langwieriger ftreitt gefcfewebett, bafe 
nemblid) Anders Damitz wegen feiner butter Stuber bie negfcfeafft ju foldjer feaiben 
§uben ficfe jugemefeen, Sinbt fie enblidj burd) gutte Seutte, alfe ben &errn Dîicfeter 
Melchior Rosenow bnbt Hans Rosenowen, berglicfeen, bafe Jürgen Rosenowen 
ötben Andres Damitz jugeben ein фаг Odjfen, bafe alfo Jürgen Rosenow őrben 
bie ganhe æogebêfeube mtn possediren bnbt nütjlid) gcbraucfeen folien. SBerjeifeett fidfe 
feiernd Andres Damitz aller őerecfetigtót, fo ifem bon ber borgefefeten æogebâfeuben 
erftannen gewefen, übergiebet Jurgen Rosenowen őrben bie SSogetfefeuben in feinen 
possessionem miß bnbt gebraud) mit feanb bnbt 9Jfunbt. Sefeolt ficfe aber Andress 
Damitz bebor, wofenie bie borgefeßte §ube möcfette wieberumb ju Äauffe gefteüet 
Werben, bafe er bor anberen bafeu bmb ben Sauff foil bnbt mag bie praecognitionem 
feaben.

SBögte unb 9îid)ter bcè Drtê Waren: 1388 Eberhard; c. 1400 Petrus; 1444 Pawel; 
1445 bis c. 1456 Hans Clausfeld; 1457 Peter Austyn; c. 1490 Lorenz Clausfeld, c. 
1514 Philipp Retzlaff; 1531—1544 Jürgen Rosenow unb jugleid) mit biefem 153։ — *553 
Martin Plathe; 1547 bis c. 1553 Joachim Rosenow; i559~։597 Peter Rosenow; unb 
neben ifem 1585 Michael Rheten; 1615, 1616, 1617 Melchior Rosenow „gefcfeworener 
greblanbfcfecr iRicfeter"; 1622 Johannes Rosenow; 1682 Georg Rosenow; 1714 Daniel 
Rosenow; 1723 U. 1724 Joachim Friederich; 1755 Ephraim Pahp.

C. Has Siiriu'rnifirtrramt.
3m Safere 1422 featte ber neu gewäfelte ^odjmeifter Paul von Rüssdorf beit «Stabten ge= 

loben muffen, ifenen bie freie 3Safel ber Sürgermeifter, Sîatêmânner unb Scfeöffeit nad) alter ®e= 
wofenfeeit nid)t berlümmern ju wollen. (Voigt VII p. 407). ՋՅօո biefem 28afelredjte 
feat natürlid) and) Pr. Friedland Sebraud) gemacfet unb, als im Safe« *466 ber Ort an Polen 
fam, würbe ifem biefeë ißribitegiiim bom Könige Kasimir auâbrüdlicfe beftätigt, Wie aus einem 
am 30. Siobember 1566 auf Sefefel beê fíönigé Stephan bon bem Sanjler beë polnifdjert Зіеіфеё 
Petrus Dunin Wolski airêgeftellten ïranëfumpte erfeeHt.
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Յո bem Sdjöffenbudje wirb juin elften SDÍale, jebodj ohne Eingabe eineâ ramené, ¿Wifdjert 
ben 3ni)ren 1424 nnb 1431 neben bem ՋՅօցէօ ber Stabt beâ »borgermeisters und Rothes« 
gebaut. fÇür bag 3aț)r 1444 wirb Steffen Buchholz afô burgermeister uff die tzeith ge 
nannt unb neben ifjm al§ ¿weiter Jacob Michel. ®ewäf)lt würben ftetâ 2 Sürgerm elfter auf 
®in Satjr, wie e§ aud) in einem Sdjriftftüdc vom 24. Wîai 1647 (cf. Sdjulprogramm 1885 
Уіг. 21) heifjt: „Tie SSeljlung be§ Slmbtè foil jf)ärlid)ei։ nach altem Sebraud) gehalten werben.“ 
Ter erfte non biefen beiben Sürgermeiftern führte im 17. Safirfjunbert beii Titel proconsul ober 
praeconsul unb im Anfänge be§ 18. Saljrt). ben Sitei Praesident ober Praeses, Wäijrenb ber 
¿Weite alë Consul ober Vice-Praeces unter¿eid)nete. Ser Siegel nad) Würben bie SRänner, welche 
fid) bewährt hatten, immer aufâ neue gewählt unb ¿War öfters in ber Söeife, bafj „ber regierenbe 
ober ՋՋօրէ ijabenbe Surgermeifter“ beâ einen 3atjre§ im folgenben 3aijre ¿weiter Surgermeifter 
Würbe.

?luâ bem Sdjöffenbudje unb ben fonft erhaltenen Urfunben be§ Drteè iaffen fid) bi§ ¿ur 
SDÎitte bes 18. 3af)rf)unbertê folgenbe Sürgermeifter feftfteüen:

1444 Steffen Buchholz u. Jacob Michel; 1528 Hans Woyks; 1535 Pawel Zcabel 
ob. Zabel u. Hans Reddynk; 1536 Hans Reddynk u. Pawel Zabel; 1538 u. 1539 Simon 
Maruffky; 1542 Jacob Poshach; 1546 u. 1548 Simon Maruffky u. Pawel Zabel; 1553 
u. 1555 Simon Maruffky u. Jacob Tetzlaff; 1585 Georg Zabel; 1597 u. 1605 Jacob 
Arndt; 1615 Michael Arnd(t) u. Paul Zabel; 1617 Paul Zabel u. Adam Amd; 1631 
Adam Arndt; 1646 u. 1647 Georg Zabel; 1659 Johann Wilcke; 1668 Mathaeus Nitz 
u. Joh. Wilcke; 1678 Mathaeus Nitz; 1680 Mathaeus Nitz; 1681 Mathaeus Nitz u. 
Christoph Hennigk; 1682 Christoph Hennigk 1. S.; 1687 Mathaeus Nitz; 1696 Joh. 
Buchholz u. Heinrich Alteno; 1698 Balthasar These 2. S.; 1699 u. 170J Balthasar 
These 1. S.; 1700 Georg Rosenow u. Balthasar These; 1708 Heinrich Alteno; 1714 
Nathanael Nitz; 1722 u. 1724 Daniel Rosenow ob. Rosenau u. Christoph Fichtner; 
1723 Christoph Fichtner u. Daniel Rosenow; 1739 Nathanael Nitz; 1740, 1742 u. 1743 
Daniel Rosenau; 1755 Jacob Mattey.

D. unb S'djiile.
ipin unb wieber Wirb in bem erhaltenen Sdjöffenbudje ber Stirere unser lyven vruwen 

ober unser liben frauwen gebadjt, fowie ber Pfarre, welche Von §aufe auè mit 6 greitjufen 
botiért War. Ilm 1388 war Șerr Lampertus Pfarrer beè Drteê, beffen Sruber Jekel audj alé 
Sürget ber Stabt genannt Wirb. Tie betreffenbe 9íoti¿ über beu Pfarrer Lampertus lautet;

wyssentlich yst uns .... daz yst gekommen eggert brasch und der voyt 
vor geheget dynk und haben yre sache ume dy mole zu barkenveld entrychtet. 
daz yrer eyn dem andern dankethe czu vuller genughe, daz hot entrycht der 
pharrer czu frydel her lampertus

ïïîehrfad) würbe bie ŚJirdje von ©laubigen befdjcnft. So vermachte berfelben ¿. S. 1453 
ein gewiffer Lorenz Virchow fein ®ut, fowie 1461 Gertrud, f}rau eineê gewiffen Hans Voith, 
»eyn firteit von dem meltzhause, da von sollen halden die kirchenfeter uff dem luchter 
hengende vor dem sacramente eyn brennende licht czu ewigen geczeiten umb yrer 
zelen zeligkeit.«
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©ie í^ermogengíage ber ftirdje luar letne fdjtedjtc, ba biefeíbe btelfaćfj ®eíb augjufteíjcn 
batte, goígenbc Eintragung mag l)ier angeführt fein:

wissentlich is richter unn scheppen eynes ghehegeten dynghes tho frede- 
lant, wo hans graven wolt is her gekomen unn heft entfanghen von der kerken 
unser leven frouwen V olde mark unn dartho van der eweghen mysse ok V 
olde mark, darvor heft he vorsettet de halwe heyde 2 jar lank dartho 2 
borghen, de jghenant gerig mandüvel unn gregor radewan. heft he in den 2 
iaren de borghen nicht wryghede, so scholen de borghen de kerken steffedere 
inwysen ane alle noth in den halwen busk unn in den 2 iaren scholen ze 
gheneten half unn half vor de renthe. in der jarzal unsers heren 
MCCCCLXXXIII iare.

Sm ülttfattge beg 16. Saljrb- fdjeint eine Slenberung in ber ¡ßermogenèlage ber Йігфе eine 
getreten 31t fein, ©amalé murbeit nämlid) 8 Jpufcn, meldje big babin bie Sirdje in ihrem ®e= 
brandie bade, 9e9en ¡perrenbienfte vergeben. Stitf meldje SBeife bie Жгфе in ben Sefip ber adjt 
ígufcn gelommen, ob bnrd) Sauf ober bitrdj Sdjenïungen, ift aug bem boríiegenben ^Raterial itidjt 
ju erfeljen. ©ic baraitf bejügíidjen Slltenftüde lauten:

1) Anno domini 1523 am binftagbe nach bem Sontaglj bo man fingbet pu ber íjeílgen 
friftííctjen firdje Reminiscere.

¡pie cjeugbet lïiidjter vnb Sdjeppen bag ganțșe geljegetlje bingf, mie bag anfidjtigf 
offenbar borfommen unb erfdjienen fjein bie Erfjamen Jacob Vengher, Jacob Nighe, 
mitteburger bnfjer Stabt bnb uorftenber bnfjer pfarrlirdjc Sancti Michaelis (!) buffer 
Stabt fredelandt, Von etjnem teile Unb Jacob Hoppes nadjgelofjenc ipaugframc Anna 
mit prcm natürlichen fioite Hans bon bem anberen teile. S30 babén bêlant bie borbe« 
nantljen lirdjbeter mit tjren munberen bnb mit t)ten tjenben gemutb (?) bnb borlofjen bag 
aiiber teil, alé Anna Hoppyn bnb tjren hon Hans, bie VIII ipuben, lueldje bie Slirdje 
cju vorn pn bren nutzen gebraudjt bot, bor nod) bmb tjcrrenbinfte angefagl)et, bo Peter 
Gurssky l)ouptman mar bff Slodjom, cjum lebten bie obberften beten pn 5ßreuf?cnianbc 
cju Marienburgk erlaubt babén, baj? bor bie bcnantben buben fjolbe merben gegeben 
40 mark preufjl)er muntje bon ben cjinfe ber íjubeit aber men fjpe boríofft merben. un 
haben entfangí)en bie gebodjten lird)beter cju boller nugbe nu mer cju gebenden ge­
boren unb ungeboren. gefdjeen am tljagge, alé oben gejdjriben ifit).

2) Anno 1554 ben ©ornftag bor S. SJiargareb borg bns IRidjter bnb Sdjeppen eineg 
frafftmedjtigen gehegten ©ingeg bet t'onigl. Stabt fredelandt erfdjienen bnb lornmen ift 
Erfjamcr Eljriftoff ¡poppe bnb redjtlidjen bot laffen laben bnb forbern bor ein gehegtes 
geridjt Unfern bürgern alfj ¡pang Ejabel, ein man bon ncuncjig jaren, bnb pamel Dïebbingf 
alg bon adjtjig jaren .... ©¡efe fagen aug, bag pbncn in marbafftiger miffenfdjaft 
ift, bag feliger Sigmnnbt ^Sotjaffomfft), gemefener Unterljauptmann auff Sdjlodjom, ber« 
fofft bent fcligett Jacob Hoppe, ein naturlidjer ¡Batter gemeßen (Síjrtftoffen tpoppen ju 
Sdjlodjatt bnb Barbare ipoppfclje Vorn ©udjel, acht ípuben bor 240 mark, eine ibero 
geredjnet ju 20 Dît!., lueldje gebadjte adjt buben feliger Sigmunbt fßoballomglp in be 
fitjung geljat bot ju ^rieblanbt int Sdjlodjamfdjen gebettt), bnb földje Summa betrautem 
sJßol)alfomfh) feliger Jacob Hoppe ju boller genüge erleget bnb betljalet bot bnb in ber 



11

genugfamen bethalung gebandet vnb im angelobet vor alíe l)inbernufj vor geiftlid)cm vnb 
weltlichem Nedjte. Sud) Ijoben bie obbefdjriebenen cjeugen befanbt Vnb aufjgefaget, bas 
feliger ©igmunbt «ßohalfowëfl) vor twolpinbcrt viergigí mark legirt vnb beheben Çat 
4í> mark ber tirdjen juin griebíanbc, welche bie íprdjoíbe feíbeft empfangen. . . .

ЯПег SSahrfd)einlid)feit nad) ift bie Яігфе 1504 biefer 8 Spufen Vcrluftig gegangen, ba in biefem 
Зсфге, űbereinftimmenb mit ber Angabe auS bcm 3- 1523, ber ft'önig Alexander I. von Polen 
in Marienburg 8 grei()ufen an ben ©bien Sigismund Chwalkowski gegen Jperrenbienfte 

verlief, (cf. Nr. 2).
©er «erluft biefeë ftirdjenguts war fomit піфі etwa burd) bie Einführung ber lutt>enfĄen 

Sețjre íjerbeigefüíjrt. Welche übrigens oïjne grope Kämpfe am piefigen örte fefieit gufj gefafjt ju 
haben fdjeint. Offenbar Çat fid) Georg Zabel, ber nadjweiSlid) von 1531—1553 Pfarrer ju 
Pr. Friedland War, felbft an bie Spi£e ber Bewegung gefteHt. ©icfer Georg Zabel, ber einer 
im Orte bamaíS angefetjenen gamilie angehörte, benn Paul Zabel war 1535, 1536, 1546 unb 
1548 Sürgcrmeifter unb Hans Zabel 1544 ©djcppolbermanu, fungierte in ben ®erid)tSfifjungen 
aíê Sdjrciber. ®r unterjeidjiiet fid) anfangs ató parochus ober plebanus, fpöter ató »kerkher« 
unb »prediker dess getliken wordes«. ©iefe letzten SSertbungen taffen auf einen Snl)änger 
ber neuen Set)« fd)liefjen, jurnal in biefer Beit and) ber ®laubenëwed)fel in Pr. Friedland er< 
folgt fein mufj, ba её iu ber am 15. Sprit 1599 vom Könige Sigismund III. aitógefteŰten Ur* 
funbe, burd) Weldje bie ©infelwng eines íatl)olifd)en ©eiftlidien angeorbnet Wirb, IjeiBt Parochiam 
Fridíandensem legitimo Parodio et Pastore a multo tempore esse destituíam, ©er 
Nachfolger bes Georg Zabel War Johann Fosberk, ber 1556 ató »pastor JU fredelandt« 
iinterfd)reibt unb fomit gleichfalls einen bei ber fatf)olifd)en ®eifttid)feit gerabc nicht üblichen Suë* 

brud Wählt.
Յո biefer 3eit, nämlid) im 3. 1554, brannte bie ißfarrfidje Unferer lieben grauen, bie 

übrigens aud) einmal, in bem oben mitgeteilteu Sttenftüde aus bem 3- 1523, ató bie ftirdje .St. 
Michaelis bezeichnet Wirb, mit einem gropen ©eile beS DrteS nieber. ©er bamaligc SJürgcrmcifter 
Maruffky griff ben Georg Rosenow „öffentlich uff bem maríte in vorfamlung ber ganzen ge­
mein ahn fein ehr" unb fdjalt „ihn vor ein <Sd)clm vnb böfewidjt." ©em Georg Rosenow 
watb vorgeworfen, bafj „burd) fein vorfeumniS vnb Vorhaltung ber <Sd)lüffcl ber Slijrdjc obbei 
Archen gutt vorbranb fep." ©egen biefen SorWurf Verteibigte fid) Georg Rosenow vor ®e 
richt, ittbem er auSfüi)rtc: „Urfad) feines wiffenS ift, baS fo grofje fcucrS gewaltt vorhanbben, ber 
nicht ju wehren menfchlid) obber möglich; borjú hott el)r jur ßird)eiitl)ürc feine Sd)lüffel gehabet, 
fonbern ber ©rfjulmcifter. ©er Sdjlüffel aber, fo nach feines Katern ©obe bet) ihm vorblieben, 
habe aHepnc ju ber $l)rd)cn beren Ярапипег gehöret. ®t)e jum gelbe vnb anbern ítprdjengutt 
gehören, l)att ben einen Surgermeiftcr Maruffky, ben auberen Urban Kossik ju feiner ®or* 
warung gehabt." SIS Beugen für feine Sngaben Werben bie beiben NatSVerWanbten Jürgen unb 
Hans Zabel, fowie bie S3ierteli)erren Gregor Zabel, Gregor Vergin, Gregor Arent unb 
Daniel Bonyn Vernommen, weldje űbereinftimmenb auëfagen, bafj nicí)t baS SSerfäumniS beS 
Georg Rosenow, fonbern bie Scwalt beS geuerS an bem SSerlufte fd)itlb fei. ©affelbe läfct 
bie „gemeine Sürgerfdjaft" burdj Georg Zabel erflären.

©iefeS Sftenftüd ift audj beSWcgen intereffant, weil in bemfelben eines ©djulmeifterS ju 
Pr. Friedland Erwähnung getl)«u Wirb.

2
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Sine Sdjiilc tjat её im Orte, mie fid) auë einigen gelegentlichen Semerfiiugen ergiebt, bon 
Anfang nu gegeben. ©er Stifter berfelben ift borauöfidjtlid) ber Srünber be» Orteë, Winrich 
von Kniprode, gemefen, bon bem e§ ja befannt ift, bafj er in allen Stabten Sdjulen anjulegen 
furfjtc. 3n hem älteftcn Steife bcë Sdjöffenbucf)e§ finbet fid) bie ilngabe »michil bodekes bude 
by der schule.« greilidj mirb feine Safjreëjaljl angegeben, bod) ba fid) mehrere Seiten barauf 
baë Satir 1414 finbet, ift für biefc fRotij etma 1400 anjunetjmen. 1484 mirb fobann Johannes 
schulemeister zu fredeland genannt, fo bafj fonad) mof)l ohne Unterbrechung eine Schule im 
Orte beftanben Ijat, bereit Seiftungen aber jiemlidj fdjmadj gemefen ju fein fetjeinen, ba fonfi у 
Ց. nicht bon 1531—1553 [teté ber Sßfarter beê Orteê baë Sßrotofnll in ben Schöffenfihungeit ge= 
führt hätte.

E. լԽօ ^uspitnl ուա Ijeiltgen Qki|ie.
®afj её am hiefigcii Orte in früheren feiten ein Jpoëpital յաս heiligen Seifte gegeben, mar 

biëljer nur burd) eine gclcgentlidjc 9Jotij auë bem Заі)« 1668 befannt. (cf. Sdjulprogramm bon 
1886 9îr. 6). Schon 1668 aber mar baffelbe nidjt mehr börtönben. 5Bann cê nun eingegangen, 
läfjt fidj aiiê bem borljaiibenen SJÍaterial nicht feftfteHen, mäl)renb aus bem Sdjöffcnbitdje herbóte 
geht, bafe cê bereitê 1388 ejçiftierte. ®ei bem ípoêpitale befanb fidj offenbar eine Sïapellc, ba 
einmal ber Üluëbrud »de hely ge geysteskerke« borfommt, f omie aud) ein befonberer Sßitar an 
bemfelbcn mirfte. 3U biefem SSifartate gehörte ein bont SSifar Gert Walmow um 1402 ge» 
|'d)enfteë £muë, mic fid) auë goígenbcm ergiebt:

witliken is uns . . . . , dat her gert walmow, eyn vicarius tu deme hilgen 
giste, heft mit geraden mute gegeven eyn hus, gelegen by iacob scherer, 
tu der vicarien tu deme hilgen giste tu ewig tiet, also wor dy vicarie 
blift, datt dar ok dat hus blive un dy vicarius sal darynne wonen unde sal 
utbetern von synen eygen gude un sal der stat dar ane dun also vele alse syn 
naber un tu aller quatempore sal man em na lesen eyne vigilie un eyn zylemiss.

Sie Filarie sancti spiritus, meldje gemöl)nlid) furjmeg „der heylge geist, dy hillige gest 
ober de hilge gest" genannt mirb, mar für bamaligc $eit gut botiért. 3luë bcm yaljrc 1402 
finbet fid) im Sd)öffenbnd)c ein SBerjeidjnië ber bom hilgen gest auêgelichencn (Selber mit ber 
Ueberfchrtft Anno domini 1402 census ѵісагіае sancti spiritus cum summa a debitoribus 
adsuperdata. ©ic auêgeliehenen Selbf unimen, meld)e jufammen ca. 125 mark betragen, ftanben 
ftetë jur erften §t)po tijei U11b jcbeêmal mirb erflärt, bah bie Sdjulb nur bor bem Seriate ab= 
bejal)lt Hierben biirfe. Sine feljr häufig mieberfchrcnbe SSenbung ift witlich richter scheppen 
gehetem dinge, dat dy hillige gest heft . . . mark up sunte mertyn up tins up ... . 
huven, nich af legern wen vor gehetem ding unn is dy irste.

llebrigenë mürbe cbenfo, mic bie ißfarrfirdjc, aud) ber 1)1- Seift befdjenft. 8um Belege fei 
folgcnbe, freilich etmaô imitar abgefafjte Sintragung, meldje auë ben yațjren 1425—1431 herrührt, 
hier mitgeteilt.

wissentlich sy Richter Scheppen und gehegetem Dinge, wy daz der borger- 
meyster und Roth und gotshuslute sint gekomen vor eyme gehegeten Dinge 
und haben daz geld beyder syd von der pharren und von dem helygen 
geyste (haben) entrangen das geld von des knechtes wegen, der da gerade
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brachtet wart von dem voyte, 3 mark dy gotshuslute von der pfarre und 
dy gotshuslute 2 mark von dem heylegen geyste, der pharrer i mark, daz 
machen vunf aide mark, dy her machede ume syns seien gedechtnisse wille. 
Dor vor schade los tzu halden den voyt der roth und gotshuslude. datz 
tzuget Richter Scheppen und geheget Ding tzu Fredeland.

F. pe
iBerhältniömäfjig päuftg wirb bet SSaffermütjIc bei bet Stabt gebadjt, ba biefelbe Sluëgang 

beë 15. unb Einfang beë 16. 3aí)tí)unbertô oft ipreii Sefitjer WeĄfette. Յո ber älteften Յ^է 
fcheincn mehrere im Sefitșe ber Wühle gemefen յո fein, ba ež c. 1388 im Schöffenbuche Reifet: 

wissentlich is uns scheppen, dat lichtenhagen heft nycolaen XX mark ge’ 
dan up syn del an der mole up tyns.

®en beiben in biefer Eintragung ermähnten Wannern, Lichtenhagen u. Nycolai, taufte 
Petrus, beë alten SSogtë Eberhard Sohn, je »eyn halfes virdeil von der molen« ab. ÏBer 
ber erfte alleinige QJefitter ber Wüljle gemefen, ift aus bem Schöffenbuche nicht ju erfeljen. Um 
1480 war fd)liefjlid) ein gemiffer Nickel Schreghel Eigentümer berfelben, ber fie au Markus 
Janke beriaufte unb 14^5 die Marei bie fReftjahlung erhielt. ®icfer Sejtére üeräufjerte fie be 
reitë 1494 mieber an Jürgen Moire, beffen Sol)n » frâneze moire de moire in der mole 
tho fredelande« 1498 bie letzte fRate an Marcus Janke gai)Ite. 1545 taufte Thomas Jorgen 
Moire »di mole vor der Stadt fredelandt gelegen« feiner Wutter unb feinen örübern für 
105 mark ab. 3u bem betreffenben üfftenftüde heifet её unter Slnberem: »es gyfft die mole 
iaerlichen tinz uff die burg Slochow thwe lasthe korntz, alle quartale 20 scheffel mell 
unnd X scheffel molt.« unb am Schluff: „fRidjter geivcftlj Martin Plathe, fdjepmeifter Hanz 
Zabel, fdjeppen Pawel Bonyn, Urban Bossich, Urban Semerow, Adreas Rosenow, Hans 
Vergin. Uch barbt) gefthan ber mifer burgermeftber toon Slochow Adam Hoppe, Commissarius 
tmferë ipauptmanë toou Slochow.«

ÍRadj 3nț)re§frift oertaufte Themas Jorgen Moire bie erftanbene Wühle für 100 ®ulben 
an Andreas Rosenow, ber fie 1547 mieber mit Vorteil an Clawesfelde oeräufjerte. 53alb 
barauf tarn bie Wühle in bie fpänbe eineë gemiffen Nicolaus Goldenick, ber fie 1559 für loO 
®ulben preufjifcher Wän^e an feinen Sohn Hans abtrat.

G. JJie Ufldfluirortr.
Dlidjt feiten roerbeu bie in ber fRälje ber Stabt gelegenen Dörfer ermähnt, üon benen Reh­

winkel 1542 mit Pr. Friedland bereinigt ift, inbem bamalë bie bort gelegenen 4 SSogtêljufen 
bem fRate ber Stabt übertragen mürben. Rehwinkel mirb mehrmals auëbrüdlidj als „borf" 
bezeichnet unb её gab in bemfelben and) um 1400 einen ftrug, mie auë folgenber Eintragung 
herborgeht:

wissentlich is , dat polne hincze melter un kune vogs hebben gedan 
clawes gerken to deme rewinkele twe huven, dy da lugghen kegen deme kruge, 
dy huve 5 mark 20 scot to enem ewigen tinse un den sal her nicht aff geben 
hiñe adir bisscoppes gelt.

2*
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Sieben Rehwinkel werben nocí) folgenbe ®örfer genannt: 1388 mole czu barkenveld; 
c. 1400 mergenvelde, hinrichswalde, schonenwerder, steinborn u. snyde mole tu 
landegge; c. 1430 rosenvelde, prüsenwalde, dobberin, vysnew; 1450 stretzin; 1459 
grünausche heyde; 1471 mossin; 1477 bredenveld, schildbergesche heyde; 1482 clawes- 
torp; 1507 wusters; 1557 die linde.

Q

Alexander, Sinnig von Polen, Verleit)! ju Marienburg im 3. 1504 die dominica post 
festum sancti Vitti bent (Sbieit Sigismund Chwalkowski 8 in Pr. Friedland gelegene grei 
t)ufen mit bent ЭТефІс, biefeíben aud) verlaufen ju bürfen. Chwalkowski unb feine tariff olger 
werben bafiir verpflichtet, mit einem auâgcrüfteten ißferbe erforberlirfjen gallé firiegébienfte 31t 
t^un. ®tefeâ im Original verloren gegangene privilegium tvirb Von einer getviffen Barbara, bet 
Sßitttve beâ Jacob Postolc aué Tuchei, beut Könige Sigismund August jur Beftätiguug Vor= 
gelegt, auf beffen Befeljl baffelbe aud) i. З. 1554 ju Lublin Vom Bicetanjler Johannes Prze- 
rempsky beglaubigt wirb, ©benbaffelbe tfjut ber Siönig Sigismund III. eigentjänbig am 9. Slpril 
1596 ju Warschau auf Bitten beS Michael Arnodes. ®eâgleicf)en tvirb biefe llrfuttbe unter 
ber Regierung Wladislaus IV. i. 3- 1635 beftötigt. UnterjeiĄnet ift biefe leihe Beglaubigung 
Von Johannes Romiszewski.

2)iefe 3 erhaltenen llrfunben finb mit ben baran Ijängenbeti Staatëfiegeln verfemen.
®ie im Satire 1554 airêgeftclíte Urfunbe lautet:

In nomine Domini Amen. Ad perpetuam rei memoriam Nos Sigismundus 
Augustus Dei gratia Rex Poloniae magnus Dux Lituaniae nec non terrarum 
Cracoviae, Sandomiriae, Siradiae, Lauciciae, Cuiaviae Russiae, totius Prussiae, 
Massoviae, Samogitiae, Culmensis, Elbingensis Pomeraniaeque etc. dominus et 
haeres Significamus praesentibus literis quorum interest universis praesentibus 
et fu turis praesentium notitiam habituris; Producías esse coram nobis ex part։՝ 
honestae Barbare civis thucholiensis olim Jacobi Postolc relictae literas infra­
scriptas salvas integras et omni suspicionis vicio carentes atque supplicatum 
fuisse, ut eas innovare, approbare et confirmare dignaremur. Quarum tenor 
est hic: In nomine Domini Amen. Ad perpetuam rei memoriam. Regum 
principumque auctoritas quiquid perpetuo duraturum decernit aut concedit 
decretumque et concessum innovât sive confirmat litterarum munimen tis 
sigillorumque appensione et testium annotatione consuevit. Proinde Nos 
Alexander dei gratia Rex Poloniae nec non terrarum Cracoviae, Sandomiriae, 
Siradiae, Lauciciae, Cuiaviae, Magnus Dux Lituaniae, Russiae, Prussiae, Pome- 
raniae et Elbingensis dominus et haeres etc. Significamus tenore praesentium 
quibus expedit universis tarn praesentibus quam futuris harum notitiam habi- 
turis; Quia considerata virtute et servitiis Nobilis Sigismundi Chwalcowski 
quibus nobis plurimum exsistit commendatus volentesque ad ampliora obeunda 
ipsum provocare et efficere promptiorem, ipsi de gratia nostra Octo mansos 
liberos in oppido nostro fredlant in districtu Schlochoviensi sittos dedimus 
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donavimus et contulimus damusque donamus et conferimus donatione perpetua 
et irrevocabili decernens, per ipsum Sigismundum et suos legítimos successores 
dictos octo mansos cum cmethonibus et ortulanis in eis locatis et locandis, 
agris pratis fluyiis aquis piscinis piscibus molendinis et eorum emolimentis, 
silvis, borris, gaiis, censibus redditibus proventibus fructibus obventionibus 
utilitatibus commoditatibus et generaliter universis attinentiis ad praefatos 
mansos quomodolibet ex antiquo spectantibus ita late longe et circum- 
ferencialiter, prout dicti mansi in suis metis et limitibus sunt distincți et limi­
tați, per praefatum Sigismundum et suos successores jure teodali tenendum 
habendum possidendum vendendum commutandum ac in usus suos bene plá­
citos sicut sibi melius et utilius videbitur expedire. De quibus octo mansis 
tenebitur nobis et successoribus nostris Regibus Poloniae pro expeditione bellica 
et publica defensione uno equo armato servire iuxta morem iuris feodalis 
aliorum Nobilium et terrigenarum subditorum nostrorum in terris Prussia© 
existentium. Tn cujus rei testimonium sigilium nostrum praesentibus est 
subappensum. Actum in Mariemburg die dominico post festum sancti \ itti 
Anno domini millesimo quingentésimo quarto, Regni vero noștri anno tertio. 
Praesentibus ibidem Reverendis in christo patribus dominis Magnificis et Vene- 
rabilibus Vincencio AVladislaviensi, Joanne Posnaniensi et Luca 'varmiensi eccle- 
siarum ecpiscopis, Joanne de Tarnow Sandomirzensi, Nicolao Gardzina de 
Lundbrands (?) Callisiensi, Ambrosio PampowskiSiradiensi, Joanne de Dambrowa 
Culmensi, Mathia Rabe Marienburgensi et Nicolao de Wolcow Pomeraniae 
Palatinis, Joanne de Lasko Gneznensis Ecclesiae et Regni noștri Cancellario 
et Joanne de Fenezyn (?) Curiae nostrae Marsalco Sandomirensi et Plocensi 
Capitaneo consiliariis nostris ceterisque quam plurimis tide dignis ad praemissa 
testibus synceris et fidelibus dilectis. Datum per manus ejusdem venerabilis 
Joannis de Lasko Regni Poloniae Cancellarii syncere nobis dilecti. Joannes 
de Lasko, qui supra Cancellarius, scripsit. — Nos itaque Sigismundus Augustus 
Rex praefatus supplicationi prenominatae annuentes literas suprascriptas inno- 
vamus, approbamus ratificamus et confirmamus praesentibus et quatenus in 
usu literarum ac continua possessione bonorum supra scriptorum fuerit, eas 
robur debitae et perpetuae firmitatis habere decernimus. In cujus rei fidem 
et testimonium sigillum nostrum praesentibus est appensum. Datum Lublini 
in Conventione Regni Generali feria tertia post dominicam Conductus Paschae 
Anno domini Milésimo quingentésimo quinquagésimo quarto Regni vero
noștri vicésimo quinto.

sJiad}bem bctrcutf eine grofje Slnjaț)! 3eu9cn namhaft gemacht ift, Ijeifjt eâ am Sdjlufc: Da­
tum per manus praefati Venerabilis Joannis Przerempski Regni noștri vicecancellarii 
et Cracoviensis praepositi. Unterzeichnet ift biefe Urhtnbe, іѵеіфе mit bem Staatëftegel berfețjen 
ift, öon eben biefem Joannes Przerempski.
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3.
3¡tn ©diuíprograntme b. 1886 loar unter 9îr. 7 uber ben bon bet Stabt Pr. Friedland 

mit bcm Sefirer oon Grunau, Eccard von der Goltz, wegen beê ÆSatbeê Babusch geführten 
ißrojeft berichtet, joweit eé bic bamalë uortjanbenen Urtunben geftatteten. Snjwifcften Ijat ficfj nun 
audj baê bon bem ftönige Johannes III. am 31. 9Kärj 16s3 ju Warschau unterfdjriebene unb 
mit bem Staatëfiegel oerfetjeite 16 goíiofeiten umfaffenbe ricljterlidjc Srfenntniá gefnnben, buret} 
weiĄeS ber Babusch ber Stabt jugefprocfien würbe. 2lu§ bemfeiben mögen Ijier einige Stellen- 
mitgetfyeilt fein.

Sie Vertreter ber Stabt Pr. Friedland, Andreas Kohls u. Simon Liditz, (jätten ber 
am 12. Sîobembcr 1681 ait ©րէ unb Stelle erfcfjienenen ñoniglicfjen ft'ommiffion gegenüber bie ?In= 
iprüdjc ber Stabt auf ben Babusch bamit geltenb gemadjt, baft fie fagten Et primo quidem 
easdem Sylvas ante Dambrowa, seu Babusch dictas ante Annum millesimum qua- 
dringentesim um per Crucígeros cum Censu certo annuo Magistro Ordinis Theutonici 
protunc pendendo collatas. Postmodum Anno millesimo quadringentesimo decimo 
tertio per Henricum de Plauen, Mägistrum Ordinis Crucigerorum, haec eadem Bona 
ex censu praefato solvendo eliberata et Censum hune Civibus condonatum fuisse. 
Dein de post conflagratam totaliter Civitatem Juraque et Privilegia eidem Civitatj 
super dicta Bona servientia per Voraginem ignis amissa, iterum eadem Jura a Sere- 
nissimo olim Stephano Rege in Anno millesimo quingentésimo septuagésimo sexto 
renovata et Civitati toties nominatae Bona cum Censu ad Arcem Czluchoviensem 
quotannis exolvendo data esse .... Insuper Rescriptum Serenissimi Sigismundi 
Terții de anno millesimo sexcentésimo quinto ex occasione, quod Quidam Generosus 
Pudwels, Bonorum Grunowo et Babsko a Generoso Potulicki acquisitorum Possessor 
vicinus, Civitatem Fredlandensem in possessione Bonorum, pro quibus res est, impediré 
coeperat, ad Generosum Capitaneum Czluchoviensem datum, quatenus eundem Gene- 
rosum Pudwels moneret et Civitatem defenderet, Cui Rescripto is idem Generosus 
Pudwels acquievit, ab Tnquietatione Civitatis destitit suaque Bona Grunaw, Marweld 
et Babsko tenuit, ad Sylvam vero Babusch seu Dambrowa amplius non se interessavit. 
Ad haec Bona eadem per tot Saecula Annorumque ferme trecentorum spatium a 
Civitate quiete possessa пес ab Antecessoribus moderni Generoși Adcitati unquam 
Civitatem turbatam fuisse et Censum ad Arcem Czluchoviensem ab iisdem Bonis 
quotannis pendi ordinatum in Lustrationes intravisse atque ad Proventus Capitaneatus 
eiusdem adjunctum esse ac hujusque (?) a Civitate pendi. Sylvam quoque istam 
Dambrowa alias Babusch jam prídem in parte majore excisam et in agros aratiales 
conversam atque inter Cives partitim vel per partículas divisam et nunc ita possideri.

®et ©egner Eccard v. d. Goltz führte bagegen auS Regimine Crucigerorum per 
olim Magnificum Stanislaum Szubin Palatinum Calissiensem eadem Bona Babsko et 
Gronow Magistro Ordinis Iheutonici prídem oppignorata, deinde per Casimirum tertium 
Regem Poloniae, post expugnatam receptamque Prussiam dicta Bona in Anno mille­
simo quadringentesimo quinquagésimo quarto Generoso olim Ostrorog uti Sanguine 
Familiae de Szubin iuncto ipsi et Successoribus illius Jure terrestri restituía.



Ab eodem1) postea in Anno millesimo quingentésimo trigésimo quarto Generoso Grud­
ziński vendita. Rursus in Anno millesimo quingentésimo sexagésimo sexto per eundem 
Grudziński Generoso Potulicki, per Potulicki vero in anno millesimo quingentésimo 
sexagésimo nono Generoso Pudwelsio, tandem per Pudwelsium Generoso Eccardo 
Goltz Actori moderno negotii principalis abscessa et resignata fuisse.

®ie ^ommiffion, іѵеіфе ап Ծրէ unb Stelle Ьіе ©афе nnterfudjte, íjatte ben üluftrag er­
halten, սէ Fundos ipsos, de quibus lis et controversia vertitur, ex re oculis subiecta 
revideant, confrontent, verificent, propositiones, illationes, controversias, deductiones 
et comprobationes Partium exaudiant, cognoscant, trutinent et an Sylva ac fundus 
Babsk individualiter idem est quod Babusch an vero inter se re, nomine, vocábulo et 
certis signis, limitibus et graniciebus distinguatur. Utrum ista sylva Babusch nun- 
cupata idem est, quod Dambrowka, in cujus limite et ambitu eradicatis arboribus agri 
nunc exculti sunt, an vero re et nomine aljúd sunt quam Sylva Babsko et num eadem 
Dambrowka nunc et ab antiquo Babusch appelletur, an sub duplici denominatione 
Babsko et Babusch eadem sylva per Possessores bonorum Grunowa jure terrestri 
vel per Civitatem iure civili possidebantur vel etiam quaelibet earum seorsim sub 
identica vel dissimili appellation e tenebatur etc.

®aö von ber ft'vmmiffion ju Qhinften bet Stabt gefällte Urteil lautete:
Quoniam sufficienter Nobis deductum est et ex praemissis praeallegatis 

manifeste apparet, Sylvam et fundum Babusch seu Dambrowa dictum ex 
antiquíssimo tempore per Civitatem Fredlandensem pacifice fuisse et hactenus 
esse possessam scopulisque ab immemorabili tempore tarn iuxta rivum Stalluna 
dictum ad parietem usque villáé Debrzno quam a lateribus exacte consignatam 
et a sylva Gronoviensi distinctam esse; ex eoque Babusch seu Dambrowa ex 
antiquo vocitari, quod fundus hie partem agrorum partem pascuorum, quae 
vulgariter Dambrowa nuncupantur, partem residuam Sylvestrem contineat 
ad numerumque mansorum iuxta Confirmationem Privilegii Locationis pertinere 
probabile sit. Et contra vero de immediata et reali inductorum per Citatum 
Possessorum Gronowa, quippe Ostroroga, Grudzińskich, Potulickich, Fundorum, 
pro quibus res est, Possessione ne unquam tam ex documentis per Citatum 
productis, quam ex depositionibus testium informări potuimus; quin imo hi 
omnes tot saeculorum iactura civitatem in possessione eorundem fundorum passi 
sunt. Ac ñeque temporibus Pudwels Succedanei Grunowa possessoris quid- 
quam iuridice actum deducitur. Ideo Ductum Partis Actoreae potiorem esse 
duximus eandemque (sc. silvam) eisdem Actoribus una cum fundis perpetuo 
possidendam authoritate Nostra Commissoriali adiudicamus.

2lm 17. November 1681 begab )іф bie Üonimiffion juin testen 90¿ale mit ben beiben ißarä 
leien in locum, ubi rivulus in lacum Zuckow a bonis Margenfeld currens influit et

’) фіег fdgint ein Qntuni »orjuJiegen, Ьа іфиегііф ber im g. 14.54 mit ben ®üteni Babsk unb Grunow 
.beliebens Ostrorog biejelben 1534 an Grudziński öerfailft íjat.



18

vocatur is locus Reklo«, um Von í)ierauâ bie fenjen g։vifd)en Pr. Friedland unb Grunav 
«îtbgilttg feftjufteïïen. ՉՑ НИ herüber in ber betreffenben Urfunbe:

In termino igitur ex limitatione Sabbatho proxime praeterito facta in diem 
hodiernam feriam secundam dumtaxat post festum Sancti Martini Pontificis 
proximam, quae est dies decima septima mensis Novembris, legitime incidente 
Nos Commissarii Serenissimi Majestatis, postquam in locum vulgariter Recio 
nuncupatum devenimus, reassumpta et per Ministerialem publicata jurisdiction© 
Partibus acclamatis ad executionem decreti nudius tertius inter Partes prolati 
descendimus. Et a loco reassumptae jurisdictionis per ascensum rivuli parte 
dextra orientem versus eundo provenimus ad locum, ubi ex altera parte rivuli 
est limes fundos Civitatis Fredlandensis et Bona Margenfeld distinguens ibique 
ex hac parte rivuli a villa Margenfeld se se trahentis ad ipsam ripam scopu- 
lum primum fundos Civitatis a fundis Citati versus villám Margenfeld jacen- 
tibus separantem. Inde facto ad meridiem notabili deflexu in vertice montis 
alterum, posthac recta linea eundo tertium, deinde quartum, postmodum 
parumper ad sinistram facto deflexu sub quercu quintum noviter erigi manda- 
vimus. Inde ulterius procedendo per paludem dictam Barembruch devenimus 
ad antiquum scopulum, qui in ordine est sextus, abhinc ad locum fundatae 
jurisdictionis et scopulum vetustum ibidem si turn, qui nunc est septimus, per- 
venimus. Quos utrosque renovări jussimus. Abhinc ad lapidem magnum, 
in quo erat crux excisa, Nos vero alteram crucem excidi fecimus et hoc sig­
num est in numero octavum. Dehinc transcenso rivulo dicto Rodenflus ad 
alium lapidem magnum processimus, in quo crucem et literas magnas F. R. 
excidi fecimus, qui in ordine est nonus, posthac ad nvum Staluna constitimus. 
Et quia hic rivus ad praesens siccus conspicitur, qui alioquin ingenti aquarum 
copia resultare dicitur, dubietatem de realitate loci hujus an alio loco se habeat, 
induxit. Actorea vero pars demonstrationem suam juramento comprobare niti- 
tur. Ideo Nos Commissarii Sacrae Regiae Majestatis ad affectationem Actoreae 
Partis tum et ex relatione Citati cives ad juramentum admittendos esse cen- 
suimus et decrevimus, Quatenus Proconsul Civitatis cum sex testibus, civibus 
suis, juret et in earn juramenti rotham; Quia hie locus, ad quem Illustres et 
Magnificos Commissarios adduxerunt, est rivus Staluna dictus verus et nullibi 
est alius estquc limes Bona Civitatis et Bona Gronowo distinguens, Deo et 
Sancta Jesu Christi Filii eius Passione ita ipsos adjuvante idque in instanti. 
Et quoniam in facie Judicii Noștri Commissorialis Spectabiles Matthias Nitze 
Proconsul et Andreas Troykie Scabinus, Georgius Betke, Gregorius Wergin, 
Jacobus Wergin, Joannes Betke et Joannes Wergin cives elevatis sursum digitis 
juramentum hocce flexis genibus praestiterunt, ideo cumulum antiquum ex hac 
parte rivi Staluna versus Civitatem situm, qui sit Civitati acialis et jam in numero 
decimus, renovări mandavimus. Inde parum in dextram deflectendo ex hac 
parte fluvii Staluna novum erigi jussimus, qui in numero est undecimus. 
Porro eodem rivo Staluna procedendo exstat ex altera parte rivi eiusdem 
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cumulus antiquus Bonorum Gronowo ex una et Byki seu Nowa wies ex altera 
parte acialis, ubi ex opposito in hac parte Stalunae cumulum novum erigi 
fecimus, qui in ordine est duodecimus. Et hune rivum Staluna consequenter 
usque ad parietem villáé Debrzno esse limitem civitatis Fredlandensis verum 
et indubitatum in perpetuum authoritate Commissoriali statuimus.

4.
2lm 30. fRobember 1566 Werben auf 93efet)i beâ Sönigâ Stephan bou betu fíanjler beâ 

poínifdpen Dîeidjeê Petrus Dunin Wolski 2 in beutfeper Spraepe abgefafjte ißribilegien ber 
Stabt Pr. Friedland beftätigt. .ßunädjft entpält ber (Sransffümpt baâ bom Könige Kasimir im 
!yat¡re 1466 ber Stabt erteilte (ßribilegium, ben (ßräfelten beê Drt§ »vulgo Hephtmann dictum« 
felbft ju erwöplen, fobann folgt ber beutfepe SSortlaut beâ bereits im Scpulbrogrammc bes Sapreê 
1885 unter ikr. 2 in ÎateinifcȘer Sprache beröffentíicpten (Sríaffež beâ alljäprlicp für ben SSaíb 
Babusch an bu§ Scplofj Schlochau ju japlenben ЗМеё- ®rlaffen Warb ber Stabt biefer 
3iné burd) eine am 2. Suli 1413 ju Scplodjau bom §odjmeifter Heinrich von Plauen auâ== 
gefteűte llríunbe.

5.
Sim 16. Sluguft 1723 Wirb bem Sürger Paul Zell feitenê ber Stabt beftätigt, bafj bie feinem 
Scpwiegerbater Andreas Zabell Wegen feiner Serbienfte um bie Stabt gefdjenfte SubenfteHe 

frei bon allen Abgaben fei.

SSir Sürgermeifter unb fRatp, 9îid)ter, Sdjöppen unb brüte Drbnung ílöniglicper Stabt 
Friedland Scplocpaufcper Staroftep in jßolnifdj ißreufjen gelegen beïennen (permit bor Uns unb 
Unfere SlmbtS = Successores, bafj bor Unâ an gewöpníicper SíatpfteHe berfammleten brepen Drb= 
nungen ber ©rbapre Paul Zell, Sürger unb Flíilper piefeíbft, perfönlid) erfcpienen unb inftänbigft 
sollicitiret unb gebetpen, 2öir mödjten bemfeíben wegen ber beim 97ieber=Srunnen jwifdjen Peter 
Mantheyen unb ber grau Bucholtzin gelegenen Suben = Stelle, babon ber Subenpof pinterm 
Subenïodj an beâ Iperrn ©ericptâ = SerWanbten Beitzen grep « ©arten lieget, einen offenen Srieff 
ertpeilen unb baâ bapero, Weil fetbige SubemStelle bon benen Söblicpen brepen Drbnungen allpier 
nacp bem erften Sranbe, barinn biefe Stabt ift palb aufgegangen unb eingeäfdjert worben, feiner, 
beê Requirenten, grau ©peliebften Catharinae geboprnen Zabellin feeligem Sater, weilanb bem 
©prbapren Andreae Zabelin, Sürgern unb Plabematpern piefeíbft, beffen ©rben unb ©rbnepmern 
frep bon aller Contribution ju Sdjlofj unb Stabt, fie möge 97apmen paben, wie fie wolle, mit 
benen baju gepörigen Att- unb Pertinentien, Dîedjten unb ©ereeptigteiten gefeponden Worben, 
barumb, bafj @r auf Sefepl feiner Dbrigfeit nacp ber DîatpêsSabe, Worinn bie Stabt = Privilegia 
berwapret waren, in einen íteHer, ba bereits baê ganpe Jpaufj aufj== unb inWenbig in ber glamrne 
geftanben, mit grofjer ©efapr pineingefprungen unb bie befaßten Privilegia gerettet pabe. ©eftalt 
nun Requirenten Sucpen niept unbillig unb llnS bőm felben berüprteS Factum WopIbeWufjt ift, 
alp paben 2Sir feiner Sitte, Wie billig, deferiren, biefeit Unfern gegenwärtigen offenen Srieff er» 

3
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tțjeilen, auch Unferer 2Soí)tfeeíigen Sorfalén gütiges Placidiren unb Donation in suo valore 
conserviren mollen. ЗВіе ЗВіг benn aucf) f)iemit bie mehrberührte Suben = Stelle mit allen Att- 
unb Pertinentien bem jetjigen Requirenten, bemelbtem Srbaljren Paul Zell unb feinen Wafy 
fömmlingen, fo mie felbe feinem feeligen Sdfmiegerbater, bem Andreae Zabell, unb feinen rechten 
Srben unb ÜRadffommen au§ obangeregten Urfadfen fret) unb ohne einzige baüon jujaljíetibe Con­
tribution gefd)onfen morben, ju befitjen, ju gebrauchen, ju nuțen unb bamif nací) feinem beften 
ЗВіІІеп unb 3Boț)Îgefallen §u fdf alten unb ju malten plaubiren. Ulfrfünbíidf haben 3Bir Ung 
eigenhaubig untertrieben unb ben Stabt=Snfiegel baran höugeu laffen.

So gefdfehen unb gegeben Friedland ben fec£)ê§ehenbcn SUicnatlfg Augusti im Sintaufenbt 
Siebeníjunbert breh ltn^ jroan^tgftem Sahr-

Christoph Fichtner Joachim Friderich
p. t. Praeses mppria. Iudex

Daniel Rosenau 
Vice Praeses.

mpp.
Gottfried Klau StattSífter.

mppria.
©tefe Urtunbe, an ber bag ftäbtifdfe Siegel hängt, ift bon bem Sdflodfauer Iudex surro- 

gatialis Ignatius Dzialowski am 15. gebruar 1745 beftätigt unb mit bem Sigillum Surro- 
gatiale Castrensis Czluchoviensis Perfebjen.



I. Allgemeine Lehrverfassung.

A. Uebersicht über die einzelnen Lehrgegenstände.

Lehrfächer.
Zahl der wöchentlichen Unterrichtsstunden in

IIA.u.IIB. IIIA. ine. IV. V. vi. Summa

i. Religion, evangelische 2 2 2 2 2 3 9
» katholische 2 2 2 2 2 r 3 7

շ. Deutsch 2 2 2 t 2 2 3 11

3. Latein 8 7
2 Ov.

7
2 Ov. 9 9 9 51

4. Griechisch 7 7 7 ■ — — — 21

5. Französisch 2 2 2 5 4 — 15

6. Hebräisch 2 fac. — — — — 2

7. Geschichte u. Geographie 3 3 3 4 3 3 16

8. Mathematik u. Rechnen 4 3 3 4 4 4 22

9. Naturwissenschaften 2 2 2 , 2 2 8

10. Schreiben — — — — 2 2 2

11. Zeichnen 2 fac. 2 fac. 2 fac. 2 2 2 6

12. Singen
2 2 3

1 1 1 1 1 1

I bis Neuj. 1891 2 2 2 2 2 2 4
13. Turnen Դ m • 0( seit Neuj. 1891 1 1 “ 1 1 . 1 1 2

3'
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В. Tabellarische Uebersicht über die Verteilung der Lehrstunden 
seit Neujahr 1891.

Lshrer.
Ordi­
nai ius 

von
IIA. u. B. IIIA. IIIB. IV. V. VI.

Summa 
der 

Stunden.

I. Dr. Brennecke, 
Rektor.

II. 6 Latein
5 Griechisch շ Geschichte I Latein 14

2. Henneke, 
Oberlehrer,

4 Math, 
շ Physik

3 Math. j 3 Math, 

շ Naturbeschreibung

4 Math.

2 Naturbeschreibung
20

3- Selvers, 
ord. Lehrer.

ІІІА. 3 Geschichte 
u Geogr.

շ Religion
I Geographie

7 Lalein
7 Griechisch ՛

շ Deutsch 22

4- Lindner, 
ord. Lehrer.

Zur Vertretung des ersten Lehrers am Schullehrer-Seminar zu Halberstadt beurlaubt.

5- Zimmermann, 
ord, Lehrer. IIIB.

շ Deutsch 
շ Homer
2 Vergil

7 Latein
7 Griechisch շ Geographie 22

6. Dr. Eludau, 
ord. Lehrer.

V. շ Deutsch 
շ Ovid

շ Geschichte 
շ Geographie

շ Deutsch
9 Latein

3 Geschichte 
u. Geographie

22

Thiem, 
wissen schaftlicher 

Hilfslehrer, 
Rendant und 
Bibliothekar.

IV
շ Französisch շ Französisch

i Tt

շ Französisch 

irnen

8 Latein
5 Französisch

i T

շ Naturbeschr.

urnen

23

8. Gizewski, 
wissenschaftlicher 

Hilfslehrer.
VI. շ Religion 

շ Hebräisch

շ Rc ligion

4 Französisch

3 Deutsch
i Geschichte

9 Latein
23

9- Wiedenhoeft, 
techn. Lehrer.

շ Zeichnen fac,

I Si

շ Zei

ngen

4 Rechnen 

chnen

2 Seb
2 S

3 Religion
4 Reehneu
2 Zeichnen

reiben
ngen

22

io. Pfarrer Konitzer, 
kath Religionslehr.

շ Religion 2 Religion 3 Religion 7
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C. Uebersicht über die während des Schuljahres 1890/91 absolvierten Pensen.
Secunda A u. В.

Ordinarius: der Rektor.
Evangel. Religion: 2 St. Bibelkunde des A. T. Geschichte des Volkes Israel 

nach Schulz - Klix. Geogr. Palästinas. Lektüre des Briefes an die Epheser und des 
Ev. Matthäi. Zusammenfassende Wiederholungen. Lindner, seit Neujahr Gizewski.

Kathol. Religion; 2 St. Glaubenslehre von der Erlösung und Gnade. Lehre 
von der Kirche und Eschatologie nach Dubelmann. Kultus der kathol. Kirche nach 
Storch. Konitzer.

Deutsch: 2 St. Lektüre: Abhandlungen aus dem Lesebuche von Hopf und 
Paulsiek, II. Teil; Schill ersehe Gedichte; Schiller, Maria Stuart und Wilhelm Teil; 
Goethe, Götz von Beriichingen. Die 3 Dramen wurden zum Teil in der Klasse, zum 
Teil privatim gelesen. Im Anschluss an die Lektüre Metrik und Poetik. Disponier­
übungen. Zimmermann.

Themata zu den deutschen Aufsätzen: i) Ueber die schädlichen Folgen der Sklaverei. 2) Wie greift 
Maria Stuart die Rechtsgültigkeit des Urteils, das ihr Burleigh überbringt, an? 3) Maria Stuart in 
Frankreich und Schottland. 4) »Und die Treue, sie ist doch kein leerer Wahn«, erläutert an dem Bei­
spiele des Werner von Kyburg in Uhlands Herzog Emst. (Abiturientenaufsatz.) 5) Mit welchen Ge­
fühlen mögen die Griechen und die gefangenen Trojanerinnen nach der Eroberung Trojas die Schiffe be­
stiegen haben? (Klassenaufsatz) 6) Aeneas Aufenthalt bei Helenus in Chaonien. (Vergil III 295 bis 
505). 7) Das Kriegswesen in Göthes Götz von Berlichingen. 8) Minna von Barnhelm (nach gegebener 
Disposition), գ) Telemachs Rückkehr und seine Ankunft in Ithaka. 10) Ist das Freiheitsstreben der 
Schweizer in Schillers Teil gerechtfertigt? na) Götz von Berlichingen, ein Lebensbild nach Göthe. 
(Abiturientenaufsatz). I ib) Die Befreiung der Schweizer von der österreichischen Herrschaft im Jahre 
130" (Nach Schillers Teil.) (Klassenaufsatz).

Lateinisch: 8 St. i) Gramm.: 3 St. Wiederholung und Erweiterung der Syntax 
nach Schultz, kl. lat. Sprachlehre. Eingehende Berücksichtigung der Synonymik, 
Phraseologie, Wortstellung und des Periodenbaues nach Berger, stil. Vorübungen
2) Lekt. : 5 St. Vergil Aen. 1. III und IV, Livius 1. II bis Cap. 50, Cicero pro Roscio 
Amerino, Sallust bell. lug. 3) Mündl. u. schriftl. Uebersetzungen aus Berger. Wöchentl. 
Exerc. od. Ext. Der Ordinarius. Vergil gab Zimmermann.

Aufsätze der Obersekundaner: i) Quibus rebus Tarquinius Superbus regnum recuperare conatus sit. 
2) Quomodo Caesar Massiliam ceperit, paucis exponatur. 3) De C. Marcio Coriolano.

Griechisch: 7 St. 1) Gramm.: 2 St. Befestigung und Ergänzung der Formen­
lehre Erster Teil der Syntax: Artikel, Pronomen und Casus nach Koch § 69—90. 
Das Wichtigste aus der Moduslehre. 2) Lekt.: 5 St. Xenophons Hellenica 1. III, 
Xenophons Memorabilien und Herodot 1. I mit Auswahl. Homers Od. 1. 15 —19.
3) Uebersetzungen aus Boehme. Alle 14 Tage ein Exerc. od. Ext. Der Rektor'

Französisch: 2 St. 1) Gramm.: Syntax des Art, Adj. u. Adv., Konkordanz 
des Verbs mit seinem Subj., Casus der Verben, Inf. und Conj. nach Ploetz, Lekt. 
58—79. 2) Lekt.: Mignet, vie de Franklin. 3) Alle 14 Tage Exerc. od. Ext. Lindner, 
seit Neujahr Thiem.
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Hebräisch: 2 St. Regeim. Formenlehre nach Vosen. Uebersetzungen mit Ana­
lysieren der Formen. Lindner, seit Neujahr Gizewski.

Geschichte und Geographie: 3 St. Griechische Geschichte bis 301 v. Chr. Geb. 
nach Pütz. Repetitionen. Geogr. des alten Griechenlands und geogr. Repetitionen. 
Selvers.

Mathematik: 4 St. Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen, qua­
dratische Gleichungen, Progressionen; ebene Trigonometrie nach Kambly. Alle 14 
Tage ein Exerc. od. Ext. Henneke.

Aufgaben der Abiturienten. Michaelis 1890: 1) Eine Frau bringt Butter zur Stadt und löst dafür 
30 Mk. Hätte sie 5 Pfund weniger gehabt, so hätte sie das Pfund schon um 20 Pf. teurer verkaufen 
müssen, wenn sie ebensoviel hätte einnehmen wollen. Wie viel Pfund hatte sie? 2) A bezieht jährlich 
ein Gehalt von 2700 Mk., В von 3600 Mk. Jeder gebraucht jährlich zu seinem Unterhalte 2100 Mk. 
Wie viel mehr würde В nach 25 Jahre haben als A, wenn beide immer ihren Ueberschuss auf Zinsen 
gegeben hätten, diese zu 5% gerechnet? 3) Ein Dreieck zu constriñeren aus einer Seite, dem Verhältnis 
der zu den beiden andern Seiten gehörigen Transversalen und dem von diesen eingeschlossenen Winkel. 
4) Ein Dreieck zu berechnen aus einer Seite = 2I5> c'e>' Summe der beiden andern ¡= 416 und dem 
von diesen eingeschlossenen Winkel = 87^ 16' 12".

Ostern 1891; i) 8 (x y) — շ (x _|_ y)2 — HÊS, շ) Eine jetzt zu zahlende Schuld von 11450 Mk. 
7 7

2 xy , x2 y2
֊ + 43 = -T- 

1ձ ձ
soll in 6 jährlichen gleichen Raten abgetragen werden. Wie gross sind die jährlichen Zahlungen, wenn 4°/o 
Zinseszinsen gerechnet werden und am Ende jeden Jahres gezahlt wird? 3) Ein Dreieck zu construieren 
aus einer Seite, einer nicht zugehörigen Höhe und dem \ erhältnis der beiden anderen Seiten. 4) Ein 
Dreieck zu berechnen aus zwei Winkeln gleich 47O 16' 8" und 57° 4* UQd dem Radius des einbe­
schriebenen Kreises = 12.

Physik: 2 St. Die leichteren Abschnitte aus der Wärmelehre, Hydromechanik 
und Aeromechanik nach Münch. Henneke.

Hinsichtlich des Pensums der übrigen Klassen verweisen wir auf das vorjährige 
Programm und beschränken uns auf die Angabe der Lektüre in den Klassen Illa 
und nib.

Latein: Illa Caesar de bello Gallico 1. I u. VII, de bello civili 1. II; Hlb Caesar 
de bello Gallico 1. II u. III. Ausserdem wurden in Illa u. Illb komb. c. iooo Verse 
aus Ovids Metam, gelesen.

Griechisch. Illa Xenoph. Anabasis 1. I u. II.
Französisch: Illa u. Illb Charles douze par Voltaire.

D. Technischer Unterricht.
1. Turnen: 4 St., seit Neuj. 2 St. II, III u. IV einerseits, V u. VI andererseits 

je 2 St., seit Neujahr je i St. In allen Stunden angemessener Wechsel zw. Frei­
übungen und Gerätturnen. Im S. waren 2 u. im W. 6 Schüler dispensiert. 1. Abteilung 
Lindner, seit Neujahr Thiem, 2. Abteilung Thiem.
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2. Gesang: a) Die Chorgesang - Klasse, gebildet aus Schülern sämtl. Klassen, 
i St. Drei- und vierstimmige Chorgesänge. Als Hilfsmittel dient Sering, H. III, 
Wiedenhoeft. b) V u. VI komb. 2 St. Das Notwendigste über Noten- und Takt­
kenntnis, Volkslieder u. Choräle. Thiem, seit Neujahr Wiedenhoeft.

3. Schreiben: Quinta u. Sexta komb. 2 St. Deutsche u. lateinische Schrift, 
Taktschreiben, Nachschreiben geschäftl. Aufsätze. Wiedenhoeft.

4. Zeichnen: a) Fakult. Zeichnen: 2 St. Geometr. Ansichten von einfach gestal­
teten Gegenständen nach gegebenem Massstabe. Die Elemente der Perspektive, 
Schattenlehre. Zeichnen schwieriger Blatt- u. Fruchtformen nach der Natur, sowie 
schwieriger Holzmodelle und Geräte im Umriss. 14 Schüler der II. und III. beteilig­
ten sich an dem fak. .Zeichen - Unterrichte, b) Quarta und Quinta komb. 2 St., 
Zeichnen nach Stoppeis Heften, c) Sexta 2 St. Gerade Linien in verseh. Lage. Zu­
sammenstellung derselben zu Figuren, leichte Vorlagen. (Stoppeis H efte). W i e d e n h о e ft.

II. Verfügungen des Königl. Provinzial - Schul- 
Kollegiums von allgemeinerem Interesse.

Vom 5. April. Mit Beginn des neuen Schuljahres sind überall die Prädikate: 
i. Sehr gut, 2. Gut, 3. Genügend, 4. Wenig genügend, 5. Nicht genügend anzuwenden.

Vom 17. Juni. Für die 1892 stattfindende Direktoren-Konferenz werden folgende 
Beratungsgegenstände festgesetzt :

1) Wie ist der Unterschied in der Geschichte auf den höheren Lehranstalten 
zu handhaben und seinem Stoffe nach auf die einzelnen Klassen zu ver­
teilen, damit die Geschichte der neuesten Zeit und die Kulturgeschichte 
in ausreichendem Maße Berücksichtigung finden?

2) Ziel und Methode des evangelischen Religionsunterrichtes an den Gym­
nasien und Realgymnasien.

3) Wie ist der Unterricht in den alten Sprachen einzurichten, damit die 
Schüler in höherem Maße wie bisher in das Leben und die Kunst des 
Altertums eingeführt werden?

Die Bearbeitung des Themas über den altsprachlichen Unterricht 
wird neben anderen Anstalten dem hiesigen Progymnasium übertragen.

Vom 20. September. Genehmigung der Verteilung der Lehrstunden für das 
Wintersemester 1890/91.

Vom 16. Oktober. Anordnung einer Schulfeier am 91. Geburtstage Sr. Excellenz 
des Generalfeldmarschalls Grafen Moltke.

Vom 10. November. Uebersendung eines Ministerial - Erlasses, durch den der 
Ausfall des Unterrichts am 1. Dezember, am Tage der Volkszählung, angeordnet wird.

Vom 17. Dezember. Mitteilung, daß dem ordentlichen Lehrer Lindner die Ver­
tretung des ersten Lehrers am Schullehrer - Seminar zu Halberstadt vom i. Januar 
1891 übertragen ist.



26

Ernennung des wissensch. Hilfslehrers Thiem zum Kassen-

Vom

2i. Mai,
3. August,

12. Oktober,
7. Januar.

Vom
Vom

Vom 29. Dezember.
Rendanten.

Vom 29. Dezember.
zewski den beurlaubten

Vom 31. Dezember.

Schulanfang am 6. April,

»
»
»

21 März,
15. Mai,
4. Juli,

26. September,
23. Dezember,>

17. Januar. Genehmigung der Einführung von Dr. Schellen, Aufgaben für 
das theoretische und praktische Rechnen, und zwar zunächst Ostern i8gi in Sexta. 

Vom 5. Februar. Ernennung des Rektors zum stellvertretenden Königlichen 
Kommissar bei der zu Ostern abzuhaltenden Entlassungsprüfung.

Mitteilung, daß der Kandidat des höheren Schulamts Gi- 
ord. Lehrer Lindner vertreten wird.
Uebersendung eines Ministerial - Erlasses betreffend Wegfall 

des lateinischen Aufsatzes und des griechischen Scriptums bei den Reife-, Prüfungs-
bezw. Versetzungsterminen.

9. Januar Genehmigung des Stundenplans für das letzte Schulquartal.
14. Januar. Die Ferien des Jahres 1891 werden folgendermaßen festgesetzt: 
Ostern Schulschluß
Pfingsten » 
Sommer » 
Michaelis » 
Weihnachten

III Chronik der Schule.
Das Schuljahr begann der Vorschrift gemäß am 14. April, nachdem am 12. die 

Aufnahme der neuen Schüler stattgefunden hatte.
Am 13. April starb Herr Bürgermeister a. D. Dannebaum, der sich um die 

Gründung und die weitere Entwickelung der Anstalt wohl verdient gemacht hatte. 
Bis zur Verstaatlichung des Progymnasiums hatte er als Vertreter des Magistrats 
den Abiturientenprüfungen regelmäßig mit großem Eifer beigewohnt und auch sonst 
in verschiedener Weise sein Interesse für die Anstalt bekundet. Das gesamte Lehrer­
kollegium, sowie die Schüler der oberen Klassen erwiesen dem Dahingeschiedenen 
am Nachmittage des 18. April die letzte Ehre. Requiescat in pace!

Den 2. September feierte die Anstalt in gewohnter Weise durch einen vor­
mittags abgehaltenen Festaktus.

Am 5. September ward unter dem Vorsitze des Herrn Geheimen Regierungs­
und Provinzialschulrats Dr. Kruse die mündliche Abiturientenprüfung abgehalten. 
Die beiden Obersekundaner, welche sich der Prüfung unterzogen, wurden für reif 
befunden.

In den Septembertagen wurden von verschiedenen Klassen in Begleitung ihrer 
Herren Ordinarien Spaziergänge in die in der Nähe der Stadt gelegenen Wälder unter­
nommen. Von einer größeren Tumfahrt war aus verschiedenen Gründen Abstand 
genommen.
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Am 25. Oktober fand zu Ehren des General - Feldmarschalls Grafen Moltke, der 
am 26. Oktober seinen 91. Geburtstag beging, eine Schulfeier statt, bei der Herr 
Lindner die Festrede hielt.

Vom i. Januar 1891 ab ward von dem Herrn Minister der geistlichen pp. An­
gelegenheiten dem ordentlichen Lehrer Herrn Lindner die Vertretung des ersten 
Lehrers am Schullehrerseminare zu Halberstadt übertragen. Bei seinem Scheiden 
von der hiesigen Anstalt sprach ihm der Rektor den besten Dank für seine bisherige 
erfolgreiche und gewissenhafte Thätigkeit aus. Für ihn trat der Kandidat des höheren 
Schulamts Herr Gizewski als Vertreter ein.

Den Geburtstag Sr. Majestät feierte die Anstalt am 27. Januar in herkömmlicher 
Weise durch einen öffentlichen Festaktus. Die Festrede hielt der Rektor.

Am io- März fand unter dem Vorsitze des zum stellvertretenden Königlichen 
Kommissar ernannten Rektors die mündliche Abiturientenprüfung statt. Die 3 Ober­
sekundaner erhielten das Zeugnis der Reife für Prima.

Der Gesundheitszustand der Lehrer und Schüler war im verflossenen Schuljahre 
ein guter. Krankheitshalber waren keine Vertretungen der Lehrer anzuordnen. Aus 
anderen Gründen waren zu vertreten H. Wiedenhoeft den 21. Juni — 5. Juli (Bade­
reise), H. Selvers den 30. Oktober (Schöffe), der Rektor den 3. — 15. November 
(Geschworener) und H. Lindner den 18. Dezember.

IV. Statistische Mitteilungen.
A. Frequenztabelle für das Schuljahr 1890/91.

>) 5 nach lia vers. 2) I nach Illa vers. S) 5 nach IHb vers. 4) I nach IV vers.

O. II. U. II. O. III. U. III. IV. V. VI. Summa

I, Bestand am I. Februar 1890: 6 I I 13 T4 18 27 32 I2I

2 Abgang bis zum Schlüsse d. Schulj 1889/90: 4 6') I 34. 53) 3<) 2 24
4a. Zugang durch Versetzung zu Ostern: 3 9 8 IO 20 24 — 76
ЧЪ. Zugang durch Aufnahme zu Ostern: — — I — 2 2 l6 21

4. Frequenz am Anfänge des Schuljahres 1890/9։: 5 11 12 13 25 30 22 II8

L Zugang im Sommersemester: — — — — I I — 2

6? Abgang im Sommersemester : 2 3 I — — 2 — 8

7a Zugang durch Versetzung zu Michaelis: — — — — — — — —
7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis: — —- — — I 2 — 3

8. Frequenz am Anfänge des Wintersemesters: 3 8 I I 13 27 3։ 22 "S
9. Zugang im Wintersemester. — — — — I — — I

10. Abgang im Wintersemester: — — I — — — I

II. Frequenz am i. Februar 1891: 3 8 IO 13 28 3։ 22 II5
12. Durchschnittsalter am I. Februar 1891: 17.7 16,8 ։5>10 14,8 J3>9 ГІ2,5 II,IO
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B. Religions- und Heimatsverhältnisse der Schüler

Evangel. Kathol. Dissi­
denten. Juden. Einheim. Auswärtige Ausländer.

I. Am Anfänge des Sommersemesters: 85 13 — 20 48 70 —

2. Am Anfänge des Wintersemesters: 82 13 — 20 47 68 —

3. Am I. Februar 1891: 81 13 — 21 47

CO0 —

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1890: 7;
Michaelis 1890: 2; davon sind zu einem praktischen Berufe abgegangen Ostern 3; 
Michaelis 2.

C. Abgangs - Prüfung.
Das Zeugnis der Reife erhielten Michaelis 1890: Küster und Theodor Müller; 

Ostern 1891: Schmidt, Theobald Müller und Wollschlaeger.

Lfde.
Nr.

Namen. Geburtsort.
Stand 

des 
Vaters.

Des Abiturienten

Alter.

geb.

Kon­
fession.

Aufenthalt in
Bestimmung.der

Anstalt 
Jahre.

Sekun­
da 

Jahre.

62 Richard Küster Berent I. Seminar­
lehrer

to. Jan. 1873 evang. 6 2’/շ Ist in I einge­
treten.

63 Theodor Müller Radonsk Lehrer 6. Febr. 1870 evang. з Ѵв 2’/շ Eisenbahnfach

64 Alfred Schmidt Schlochau Pastor 5. Nov. 1872 evang. 4’/շ 2 Beabsichtigt in I 
einzutreten

65 Theobald Müller Bagnitz Lehrer I. Sept. 1872 evang. 4 2 »

66 Karl Wollschlaeger Pr. Friedland Zimmer­
polier

29. Nov. 1874 evang. 7 2 »

V. Sammlungen von Lehrmitteln.
A) Die Lehrerbibliothek ward um folgende Werke vermehrt: Lazarus, das 

Leben der Seele; Hansen, die 3 Bevölkerungsstufen; Delbrück, die indogerm. Ver­
wandtschaftsnamen; Cuno, Vorgeschichte Roms; Roepell - Caro, Geschichte Polens; 
Kretschmer, die phys. Erdkunde im christl. Mittelalter; Herrmann, die Metaphysik 
in der Theologie; Ostwald, Klassiker der exakten Wissenschaften, 20 H.; Thomson, 
Elektricität und Magnetismus; Bebber, Lehrbuch der Meteorologie; Farady-Kalischer, 
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Elektricität; Tobler, französischer Versbau; Lubarsch, Deklamation und Rythmus der 
franz. Verse; Franke, franz. Stilistik; Killmann, die Direktoren-Versammlungen im 
Kgr. Preußen; Wamkross, Register zu den Direktoren-Versammlungen und Du Cange, 
Glossarium mediae et infimae latinitatis.

Außerdem wurden folgende Zeitschriften gehalten; Zamcke, Lit. Centralblatt; 
Zeitschr. für Gymnasialwesen; Jahrb. von Fleckeisen u. Masius; Centralblatt für das 
gesamte Unterrichtswesen; Blätter für höheres Schulwesen; Fauth-Koester, Zeit­
schrift für den evangelischen Religionsunterricht.

B) Für die Schülerbibliothek wurden folgende Bücher angeschafft: K. Russ, 
das heimische Naturleben; Brendel, Erzählungen aus dem Leben der Tiere, շ T.; 
Kuntzemüller, Kaiser Wilhelm II; Hengst, Friedrich Wilhelm, Kronprinz des deutschen 
Reiches; A. Dreyer, die Berufswahl im Staatsdienste; Grosskopf, Allerlei Finken- 
Lieder; H. Wauer, der Burggraf von Nürnberg; O. Höcker, Robinson Crusoe; Joh. 
Spyri, io Geschichten; Berner, Geschichte des preuß. Staates, 3 Abt.; Hottinger, die 
Welt in Wort und Bild; Witt, Geschichten aus der Geschichte 2 Ex.; Fechner, der 
deutsch-französische Krieg 1870/71; G. Freytag, das Nest der Zaunkönige; Knoetel- 
Koeppen, Preußens Heer; J. Hoffmann, Märchenwelt; H. Seidel, Wintermärchen.

C) Für den Anschauungsunterricht wurden folgende Wandkarten gekauft: 
Schulwandkarte für die brandenburgisch-preußische Geschichte von Porschke; Europa 
und Deutschland von Sydow-Habenicht ; Provinz Westpreußen von Kunerth; Palästina 
von Leder und Profil durch Deutschland und die Alpen aus Piloty’s Kunstverlag. 
Außerdem wurden 31 Stuhlmann’sche Freihandzeichnen-Modelle und eine Kollektion 
geographischer Lehrmittel von Schaufuss-Klocke in Meissen angeschafft.

D) Die bibliotheca pauperum ward um 20 Bücher vermehrt, welche von 
den Zinsen des in den Jahren 1880—1886 angesammelten Unterstützungsfonds auf 
Beschluss des Kuratoriums angekauft wurden.

VI. Unterstützungen von Schülern.
Freischule, d. h. Ermäßigung oder vollständiger Erlass des Schulgeldes, ist den 

Schülern seitens der Anstalt in der gesetzmäßigen Höhe von io°/0 gewährt worden.

VII. Mitteilungen.
Dis nene Schuljahr beginnt Montag, den 6. April, vormittags 8 Uhr. Die An­

meldung neuer Schüler kann jederzeit erfolgen, namentlich Sonnabend, den 4. April, 
von 10 Uhr Vormittag ab im Klassenzimmer der Obertertia.

Bei der Aufnahme ist neben dem Tauf- oder Geburtsscheine der Impfschein, 
resp. nach vollendetem 12. Lebensjahre das Revaccinationsattest vorzulegen, sowie 
ein Abgangszeugnis, falls der Knabe bereits eine andere höhere Schule besucht hat.

Pr. Friedland, im März 1891.

Dr. Brermecks, Progymnasialrektor.



Fr. W. Gebauer’s Buchdruckerei in Könitz.


